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ESehuutt,

So den 23. Novembr. Anno 1729. in BWUTEBORN
hochſtvergnugt vollzogen worden,

Wolte
Seine unterthanigſte Schuldigkeit gebuhrend obſerviren, zum angetretenen

Keuen Fahre
Jn tieffſten Reſpect gratuliren,

Und ſich anbey zu hohen Patrocinio
unterthanigſt recommendiren

M. Johann Paul Seffler,
Pfarrer in Ottendorff bey Dreßden.

DRESDCN, druckts Johann Chriſtoph Krauſe.





ochtheurer Mæcenat,

ein Monat iſt verfloſſen,
Da GOtt aus Guteborn mit dreuden Dich getranckt,

dachdem ſein Seegens-Ovell aufs neüe ſich ergoßen,
Und eine andere Gemahlin Dir geſchenckt.

gehr ſchmertzlich war der Fall,den GOtt vorher geſchicket,
Und der das Hohe KHauß empfiudlich hat geruhrt,

foch bleibet GOtt ein Ott, der nach dem Leid ergpicket,
Wie man dis ſonderlich aus dem Exeinpel ſpurt.

Jas bittre Waſſer wird zu Nara wunderſuße/
An ſtatt der Thranen See apillt jetzt ein guter Vorn,

ind der ergiehet ſich in Freudenvolle Flube
Des hohen Wohlergehns wasſchad der Neider Zornr



Be d ſem FreudenFeſt rufft billig Dir ein jeder
yh iehells 7 1 zu aus tieffergebner Bruſt,

Ein ee va.M flehet VOtt um Gluck, man dichtet Freuden-Lieder,
anMan wuntſcht demn Hohen Paar ſtets ungeſtohrte Luſt.

oDie Unterthanigkeit kan freylich itzt nicht ſchweigen,
ßd Munduhergehn,Denn wes das Hertze voll mu erD ſl mein ſchwacher Kiel ſich auch zum Fußen neigen

rum oDes hohen Frirchen-Haupts, ſouns GOtt auserſchn
G vð ſter PFatron, ich komme etwas ſpate,

ena iglDa mancher mn dem. Fall ſonſt gern der erſte iſtα,
Nicht ſoll die Meynung ſeyn, als ob ich etwan thate

Wie einer, der die Pflicht und Schuldigkeit vergißt.
Esſind der Knechte viel, die DJR ergeben ſtehen,

Weil ieder Deinen Glantz und Ruhm unſchatzbar ſchatzt,

Unmoglich fiele es, das alles durchzugehen,
Was unterthanig ſie auff einmahl auffgeſetzt,

Un d riiggſte bin ich unter dieſen alen
nd er geDrum ſoll mit Rechte ich auch hier der letzte ſehn. 27

Weil WOtt ſein Hen uns mehrt, das neue Jayr bricht tin.
Hoch kanich nicht umhin, demuthig zu bekennen,«Was vor Vedancken ich damahls bey mir befandd

Als ich Dein Guteborn erfreulich horen nennen,

ch 1
Da nomen ſi ſo choiu cum omine verband.

An Bornern fehit es nicht/ doch ſind ſie unterſchieden,
GDtt felbſten ur ein Born, der lauter Fulle gebt, p)1

Durit unz jn exeifiſchen ſtellt uns ſein Wort zufrieden,
Sein Sacrkitnent ergvigtt den der es ſucht und liebt.

Die Kirche unr auch einen Born verglichen,
Dem es und Vute nie gefehlt. 4)
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Ein tugendſames Weib wird ſo herausgeſtrichen/
Sie ſey ein Seegens-Born dem, der ſich ihr vermahlt. e)

J*ue

Auch laſt uns die Natur von WunderBrunnen leſen,
Sie zwar nicht allemahl recht gute Borner ſind,

Wie der Arcaaiſche, ſonſt Fzye genannt, geweſen, 7)
Und der Beotiſche in Griechenland ſich find. g)

In denen Jnſulen, die Fortunatæ hä en,
Da ſoll ein Brunnen ſeyn, der lauter Lachen macht; 5)

Zoch, in Pilati Born darff man ein Steinlein ſchmeiſſen,
So wird ein Wetter draus, daß alles blitzt und kracht. D.

Und in Ale/a halt ein andrer dieſe Weiſe,
Daß, wenn Mu jrc erklingt, er reichlich uberlaufft; X)

So, wenn das Lob erſchallt, dem hochſten WOtt zum Preiſe,
Jſt er ein Seegens-Qvell, der uns mit Gutern haufft.

Gantz ſuſſe Borner ſind in dem geſaltznen Meere,
Bey Schottland zeigt man ſie faſt mitten in der See; 7)

In der verſaltznen Welt wird uns hierbey die Lehre:
Es gvillt noch manches Wohl, auch mitten in dem Weh.

Die JnſulFerro ſoll gantz keinen Born beſitzen, 8

Das friſche Waſſer iſt daſelbſten ziemlich rar
Es muß die Feuchtigkeit aus denen Baumen ſchwitzen,

S

Womit man ſich behilfft auch durch das gantze Jahr. i)

e) Prov. V, 1g.  i. neeoee ae tf) Dieſer Born ſoll nach Plinii Bericht die Leute ſo ihn trincken auf der Stelle todten. Vid.

V/eihem. Feſt: Poſaune. p. ii65.
g) Jn Beotien, einer Landſchafft in Griechen Land, ſoll ein Born ſeyn, da alle, ſo daraus

trincken in Bergeſſenheit verfallen. Vid. Zwinger. Theatr. f. 8947.
h) Deſſen gedencket Pomponius Mela, er liegt in denen Canariſchen Jnſuin, und ſoll

dieſe Wurckung haben, daß die ſo ihn trincken, ſo lange lachen muſſen, biß ſie daruber

ſterben. Pruſſ. unverf. laut. Reden. P. Ill. p. 70.
i) Der liegt, wie bekannt, in der Schweitz, nicht weit von der Stadt Lucern. vid. Conr.

Geſuer. in deſcript. montis fracti juxtalucernam.
H Nach Solini Bericht joll ſich dieſer Born in der Landſchafft Aleſa gelegen, weit und breit

ergießen, ſo bald inan dabey ſinget, und mit inſtrumenten lieblich ſpielet, vid. Stö-
cker. in Sirac. p. y44. 6.

h Vid.bruiſſing. heilige Erbauung. P. J. p. 57m) Jn dieſer Jnſul in welcher weder Borner noch Waſſer-Fluße gefunden werden, ſoll da

Hgegen ein Baum wachſen, ziemlicher Große, deſſen Blatter, wie bey uns die Blatter an
den Nußbaumen geſtallt, doch etwas breiter, aus welchen eine ſolche Menge Waſſers

heraus ſchwitzen ſoll, daß die gantze Jnſul durch hierzu gemachte Graben gewaſſert wer—

den kan. Bennewitz. Pathol. Paſſion. p. m. 1576.



GOb ſhvi inun vient o :e.Auch iſt mein Vorſatz nicht, mich dabeny aufzuhalten,Dd voo  rwo

i.  SLarn 211. Mechn ſen,
A

VWonl ſbuv ounttrun ereDer gottlich iward verehrt von Junaen, ünd von Alten,
Und den man Zunzun hieß. Weg mit Abgotteren.

444 a laſton;

1 D)r Vid.Daviderreters Noſchea P. 59.
d

cit p z2i z3 Dieſer Borun war in der Haupt-Moſehee zu Mecha

u. P Vi Aut. jambefinden und gab einen wunderlichen Geruch von ſich/ noch meyneten die eipfalti
biſche Ceremo-

zuie nreen Leute7 gerzr ſie ſich daraus wuſchen, und etliche andere aberglau
nien dabey vornahmen ſo wurden ihnen ihte Sunden vergeben.—e— inin

rſXue unterſchiebdenen Arten der Wejuuv: rnnn rize

bin
acht gtiß  ſiedendes, anhere kaltes ünv zwar theils ſauer, theils

bvitter, theus miare uwaſſer, aus der Erden herfur bringen und alle nach ihrer
ien n, wovon inſonderheit die.tttedeiniſchen Beſchreibungen

ntat J ße J 7 J
S konnen. Nutr ut anbey noch zu gedencken daßArth zur Ger

J
c von jebes Qrths

n dder. kalten Geſundheits Quelſ uud denen dabey vorfallen

 vor gar kurtzer Zeit ein deraleichen zurCzeſundheit dieneiwer guter Born in udſern Lan

21
 den nohtnweit Berg Gießhůbel aufs neuie en decket ivdiden.
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Sie celebrireten ihr BrunnenFeſt mit Freuden,
Und zeigten, was doch dis vor eine Wohlthat ſeh.

Ein guter Vorn iſt nicht mit Gelde zu bezahlen,/

Wenn man die Nutzbarkeit und Nothdurfft uberlegt,
Darius fallt uns beh, die Nothtreibt ihn zum Schaalen,

Da er Verlangen nach dem Kernünd OQpvelle tragt. 5)
Wer hiervon Mangel find, der hat gut viel zu klagen,

Auch ſieht man allzuwohl, daß dis gar ſehr beſchwehrt,
Wenn man zur Winters-Zeit das Waßer weit ſoll tragen,

Wie die Erfahrung mir an meinem Orthe lehrt.
Jn Dreßden bleibet doch der Creutz Born wohl der beſte,

Jndem an Gute er die andern ubertrifft,
Er iſt ja allzeit friſch, und labt die matten Gaſte;

Gewiß, wer ihn gebaut, der hat viel Guts geſtifft.
Und wovon iſt doch wohl einguter Born zuſchatzen?

Meiſt davon, daß er friſch ſuß, helle, und geſund,
Nicht ſchwefelicht, nicht hart, ſo kan er uns ergotzen

So ſetzet man ihn denn mit Freuden an den Mund.
Jedoch wo komm ich hin, mein Werck war, auszufuhren,

Daß einem guten Born die Ehe gleichen kan.414

Am Urſprung Fruchtbarkeit, auch ſonſt iſt diß zu ſpuren, 2)

GWie GDtt durch beydes uns viel Gutes hat gethan.
Der Hochſte war im Spiel ſchon vormahls, als Lutherus

Sich ſelbſten die voun GORNzur Che zugeſellt;: 1)

r 41. 417 4Vondieſem Konige der Perſer, Dario iſt aus dem Curtio bekannt, daß, als ihn ſeine
Feinde in dieFlucht geſchlagen, und ihn der Durſt uberfallen, er in Ermangelung frie
ſchen Waßers aus einer gemeinen Lache getruncken. Welches nebſt andern Exem-
peln der ſeelige D. Joh. Ben. Carpæovius in ſeinen keichen Predigten P. l. P.aao.
441. anfuhret.

c) e.g. Was die Ergpickung, Sattigung Prov. V, i9 Hervorquvelluna
cherley

ckknc.
in manvachlein, Prov. V,j6. und dergleichen anbetrifft; Und wie nieman en das S

fen am Born verſaget iſt, ſo auch der Eheſtand niemanden auch denG ſtlch
et inen nicht.u) Vid.Schellwigs Pruffung des Pabſtthums p. m. a6 5. Conf. etiam der Chriſtl. fu—

theraner ,im Jubel: Jahr, i7r7. gedruckt, der Lutheri Hauß-Frau, Catharinam von

Bohren nennet, p. igg. Jn Fleuters Reformations. Catechiſmo gber heißt ſie
Catharina von Bore p. 121.
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Womit er denn beweißt/ daß ja ein jeder Clerus.
Von GOtt den Seegen auch in dieſem Fall erhalt.v)

t—KFjochwurdigſter Fatron ein ernſt und holdes Weſen
O it vom immel Du ſo ſchon geſchmucket wirſt

amYat Dir auß Guteborn die hohe Fraut erteſen/
1Die ais kemahlin Du nun an der Selte fuhrſt. E—

Wluch d mnach Gluckzu dem Hochgebohrnen Baare.

zu, eOtt krdne ks aliſtets niit hohem Wohlergehn,

G
e —2Er gebe neues Hehl zu dieſenn neuen Jahre,

u d laß es ininierdar in vollem Seegen ſtehn.
JWeſeegnet ſey det Vorn nichts ſoll Jhn trube machen

Kein Gifft deblmngeluds, y) kein finſtrer Wolcken-Schein,
E

Laß uber Jhn/ o HErr, dein ſorgend Jruge wachen/
hnd unter deinem Wvell Jhn lauter Dulle ſehnt

Wod nun der GeegensStrohm ſich gankztich Dir ergiehen,

urHochtheurer Mæcenat. ſo laf iii kuufffger Zeit
Ein Tropflein Deiner Ouud. und Wnade auf  den fließen.

a—

Der Dir ſich vetzt ergtht in Thnterthanigkeit.
t. Tim. ui, 2. 4. 1. Cor. IX,5. Drum vatte Petrus, eine Schwieger. Matth. VIllia.
Anno i68o0. als die ſconelle Seuche faſt allet Orthen im Lande gtatliret Großrdhrs.
Dorf einen Ort uher Radeberg aber annoch verſchonet hatte, hielt ſich bey nur gebach

tem Dorffe in frepen Felve ein fremder Mann auf, von dem man furgab, daß er. die
Borner verdiffte, uind ſolche Seuche damit effectuire, dahet ihm denn auch frharff

nachgeſtellet wurde; Wie die hieruber gehaltenen Acta in Wohl: Lobl. Amte Rade

berg davon ein mehrers beſagen.2) Vid. Theophili Aleihæi grundliche Erlauterung der dunckeln Schrifft:Stellen, in
 vpuſp raz kde explieitione votis hebreæ pr, non ſolum

Zach. Ilt. culurxt, vruim etiarn fontem denotantis.








	Nach dem Hoch-Gräfl. Bünau- und Hoÿmbischen Beylager, So den 23. Novembr. Anno 1729. in Guteborn höchstvergnügt vollzogen worden, Wolte Seine unterthänigste Schuldigkeit gebührend observiren, zum angetretenen Neuen Jahre Jn tieffsten Respect gratuliren, Und sich anbey zu hohen Patrocinio unterthänigst recommendiren M. Johann Paul Leffler, Pfarrer in Ottendorf bey Dreßden
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